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Die Erfindung betrifft Ladevorrichtung zur elektrischen Energieversorgung insbesondere zum Aufladen von mobilen Energiespei
chern in Elektrofahrzeugen, umfassend Änschlussmittel zum Anschließen eines Ladekabels, Sende-Empfangsmittel zum drahtlo
sen Senden und/oder Empfangen von Authentisierungsinformationen, Authentisierungsmittel zur Authentisierung des Elektrofahr-
zeugs anhand einer Authentisierungsmformation, wobei die Authentisierungsmittel und die Sende-Empfangsmittel zur Durchfüh
rung einer Funk-Vorauthentisierung und/oder eine Funk-Authentisierung des Elektrofahrzeugs mittels des Ladekabels durch Emp
fangen zumindest einer Authentisierungsinformation vor dem Anschließen des Ladekabels an die Anschlussmittel ausgebildet
sind, sowie ein entsprechendes Verfahren, ein entsprechendes Elektrofahrzeug, ein entsprechendes System und eine entsprechende
Verwendung.



Beschreibung

Ladevo ichtung zum Autladen von Energiespeichern sowie ent

sprechendes Verfahren

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur elektrischen

Energieversorgung, insbesondere um Aufladen von mobilen

Energiespeichern in Elektrof ahrzeugen sowie ein entsprechen

des Verfahren, ein entsprechendes Elektrof ahrzeug, ein ent

sprechendes System sowie eine entsprechende Verwendung.

Ladevorricntungen zur elektrischen Energieversorgung von

Energiespeichern in Elektrof ahrzeugen, beispielsweise zum

Aufladen von Akkumulatoren, sind bereits in verschiedenen

Au f hr ng formen bekannt. Für den öffentlichen Gebrauch,

beispielsweise bei öffentlichen Parkplätzen, werden häufig

Ladevorricntungen für die elektrische Energieversorgung in

Form von Säulen verwendet - Diese werden über ein Kabel mit

dem Elektrof ahrzeug und damit mittelbar mit dem Akkumulator

des Elektrof ahrzeugs verbunden. Eine Steuerelektronik, sowohl

in der Ladesäule als auch im Elektrof hrzeug überwacht das

Aufladen des Akkumulators.

ein unberechtigtes Aufladen des Elektrofahrzeugs an der

Ladesäule zu vermeiden und gleichzeitig den nach erfolgrei

cher Äuthentif izierung gestarteten Ladevorgang an verschiede

nen Parameter, beispielsweise ein maximaler Grenzwert eines

Aufladestromes, eine maximale zugelassene Anschlussleistung

oder von Kapazitäten der Akkumulatoren von Elektrof hrzeugen

anzupassen, ist eine ISO/1EC-S ndard sierung in Form von ei

ner Fah zeug-zu-Netz-Kommunikationsschnitt s eile {Vehicle to

Grid Communication Interface) , kurz V2G-CI, entwickelt wor

den. Diese ermöglicht einerseits den Ladevo gan durch die

Ladesäule für die Akkumulatoren des Elektrofahrzeugs entspre

chend den Vorgaben durch das Elektrof ahrzeug anzupassen, wenn

dieses mit einem Ladekabel an die Ladesäule angeschlossen

ist. Darüber hinaus können über diese Kommunikat ionsschnitt-

teile auch Informationen zwischen Elektrof hr eug und Lade-



säule ausgetauscht werden, die einen Nutzer des Elektrofahr-

ze gs bzw. das Elektrof ahrzeug selbst anmelden b zw authenti-

sieren, so dass die Ladesäule dann den Akkumulator des Elekt-

rofahrzeugs mit Strom über das Ladekabel versorgen kann.

Diese Informationen, beispielsweise über den Ladezustand des

Akkumulators des Elektrofahrzeugs , werden erst übermittelt,

wenn zum einen das Elektrof ahrzeug übe das Ladekabel mit der

Ladesäule verbunden ist und zum anderen die Authentisierung

des Elektrof ahrzeugs erfolgreich war. Um das Ladekabel an die

Ladesäule anschließen zu können, muss hierfür eine entspre

chende Ladebuchse fü das Ladekabel bei der Ladesäule zugäng

lich sein. Dadurch ist jedoch die Ladebuchse Vandalismusan-

griffen ausgesetzt. Um das Risiko von Vandalismusangrif fen zu

minimieren, wurde zum einen die Ladebuchse lediglich mit ei

ner einfachen, freibeweglichen Klappe verdeckt, so dass de

„Anreiz des Verborgenen" nicht gegeben ist . Zum anderen wurde

die Ladebuchse hinter einer verriegelbaren Klappe verschlos

sen. Um ein Ladekabel an die mit der verriegelbaren Klappe

verschlossene Ladebuchse anschließen zu können, muss jedoch

diese Ladeklappe vor einem Anschließen des Ladekabels mit ei

nem von der oben genannten Fahr eug-zu- e z-Standardisierung

separaten Authent i rungs verfahr en, beispielsweise per Han

dy-Applikation, RFID-Karte ode ähnlichem, entriegelt bzw.

geöffnet v/erden.

Dies ist besonders dann auch erforderlich, falls die Lade

buchse der Ladesäule keine Authentisierung bzw. Kommunikation

mittels der oben genannten Standardi si r ng ermöglicht, bei

spielsweise wenn die Ladebuchse in Form einer gewöhnlichen

Schuco-Steckdose ausgebildet ist.

Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher, eine

Ladevorrichtung und ein Verfahren zum Aufladen von Energie

speichern zur Verfügung zu stellen, welche einfacher handhab

bar bzw. durchführbar sind, kostengünstig hergestellt bzw.

durchgeführt werden können und eine hohe Sicherheit und



Schutz gegen Vandalismus oder unbefugte Benutzung ermögli

chen .

Diese Aufgabe wird durch eine Ladevorrichtung zur elektri

schen Energieversorgung, insbesondere zum Aufladen von Ener

giespeichern in Eiektrofahr zeugen gemäß dem Anspruch 1 , und

durch ein Verfahren zu Aufladen von Energiespeichern gemäß

dem Anspruch 5 gelöst. Selbstverständlich können die Sende-

Empfangsmittel sowohl gemeinsam ausgeführt sein als auch ge

trennt als Sendemittel und Empfangsmittel . Der Begriff Sende

Empfangsmittel umfasst in der Beschreibung, insbesondere in

den Ansprüchen, beide Ausführungsformen.

Der erzielte Vorteil dabei ist, dass durch die Funk-Vor-

authentisierung eine Authent isierung bereits während des Vor

gangs des Änschließens des Ladekabels an die Ladevorrichtung

erfolgt, so dass insgesamt der Zeitaufwand für das Aufladen

verkürzt wird. Gleichzeitig wird die Handhabbarkeit der Lade

Vorrichtung verbessert und das Aufladeverfahren vereinfacht

ohne dass ein erhöhtes Vandalismusrisiko besteht.

Vorteilhafterweise sind Schutzmittel zum Schutz der An

schlussmittel vorgesehen, wobei die Schutzmittel mit den Au-

thentisierungsmitteln derart zusammenwirken, so dass die

Schutzmittel bei erfolgreicher Vorauthentisierung die An

schlussmittel freigeben. Der erzielte Vorteil dabei ist, das

zum einen die Handhabbarkeit der Ladevorrichtung noch weiter

vereinfacht wird, da eine zweite Hand für das Entriegeln der

Schutzmittel der Ladevorrichtung nicht mehr erforderlich ist

zum anderen w d der Schutz gegen Vandalismus erhöht, da ers

durch die Funk-Vorauthent isierung die Ladeklappe freigegeben

wird. Zudem ist die Lösung preisgünstig, da kein zweites, se

parates Authent isierungsverf ahren wie zum Beispiel per F D

oder per Handy implementiert und verwaltet werden muss.

Zweckmäßigerweise sind Markierungsmittel an der Ladevorrich

tung zur Kennzeichnung der Position der Sende -Empf angsniittel

und/oder zur Kennzeichnung einer Position des zu positionie-



re de Ladekabels und/oder zur Kennzeichnung eines Ladeste

ckers angeordnet. Der erzielte Vorteil dabei ist, dass damit

ein Fahrer eines E e tro ahrzeugs beim Anschließen des Lade

kabels an die Ladesäule die genaue Position der Sende-

Empfangsmittel der Ladevorrichtunq kennt und somit die Funk-

Vora theit ieruig mittels des Ladekabels mit einer sehr ge

ringen Sende-Empf angsleistung erfolgen kann, was zum einen

Energie spart, zum anderen die elektromagnetische Äfostrahlung

auf ein Minimum reduziert. Beschreiben die markierungsmittel

eine Position für eine Positionierung des Ladekabels oder La

desteckers durch den Nutzer kann eine Vorauthentisierung

und/oder Authent sierung noch zuverlässiger und mit geringer

Sende-Empf angsleistunq erfolgen .

Vorteilhafterweise sind die Sende-Empf g s it te l im Bereich

der Schutzmittel angeordnet und insbesondere die Schutzmittel

durchlässig für Funkwellen ausgebildet. Der erzielte Vorteil

dabei ist, dass die üblicherweise optimale Position der A ri

sch ins smitt ei für eine Handhabung der Ladevorrichtung, welche

mit den Schutzmitteln geschützt sind, genutzt werden kann, so

dass eine einfache Handhabbarkeit der Ladevorrichtung auch

für die Funk-Vorautnentisierung des Elektrof ahrzeugs ermög

licht wird.

Zweckmäßigerweise werden nach erfolgreicher Vorauthentisie

rung Schutzmittel des Anschlussmittels freigegeben, insbeson

dere automatisch geöffnet. Der erzielte Vorteil dabei ist,

dass noch während des Annähems des Ladekabels an die Lade

vorrichtung die entsprechenden Anschlussmittel freigegeben

werden, was die Flexibilität erhöht und Handhabbarkeit ver

einfacht .

Vorteilhafterweise wird das Funk-Vorauthentisieren und/oder

das Funk-Authent is e n in einem bestimmten Umgebungsbe eich

um die Ladevorrichtung, insbesondere an einer vorbe stimmten

Stelle der Ladevorrichtung durchgeführt Der erzielte Vorteil

dabei ist, dass lediglich relativ geringe Sende-/Empfangs -

ieistungen des Ladekabels bzw. der Ladevorrichtung erforder-



lieh sind, was einen energiesparend ist, zum anderen wird

dadurch die elektromagnetische Ahstrahlung durch die Ladevor

richtung bzw. durch das Ladekabel auf ein Minimum beschränkt.

Zweckmäßigerweise werden Sende -Empfanqsmittel der Ladevor

richtung im Wesentlichen ständig, insbesondere passiv über

wacht. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass eine Funk-

Vorauthentisierung jederzeit möglich ist und ein separates

Einschalten der Ladevorrichtung durch einen Bediener der La-

devorricht ng entfallen kann. Werden die Sende-Empfangsmittel

insbesondere passiv überwacht, wird damit erheblich Energie

eingespart. Sind die Sende-Empf angsmittel, beispielsweise in

Form einer Spule oder Antenne angeordnet, und ist die Spule

oder Antenne mit Steuerungsmitteln verbunden, können diese

beispielsweise bei Annäherung eines Ladekabels, welches

elektrische Signale abstrahlt, die Signale beispielsweise

wiederum als Induktionsstrom in der Spule detektiert werden.

Weisen diese insbesondere noch ein spezielles Signalmuster

auf, kann die Lade orrichtung dann automatisch aktiviert wer

den. Im umgekehrten Fall, wenn der Ladevorgang beendet ist

und das Ladekabel wiederum von der LadeVorrichtung entfernt

wird, kann nach Wegfall der ausgesendeten elektrischen Signa

le des Ladekabeis die Ladevorrichtung wieder in den passiven

Betrieb wechsein, ohne dass der Fahrer des Eiektrof hrzeu s

hierfür weitere Handhabungsschritte der Ladevorrichtung

durchfü en mu .

Darüber hinaus ist es beispielsweise möglich, anstelle der

Funk-Vorauthentisierung an der Ladevorrichtung eine zweite

vereinfachte Buchse anzuordnen, an de das Ladekabel einge

steckt Vierden kann und so eine Vorauthentisierung des Eiekt

rofahrzeugs ermöglicht wird.

Weitere Merkmaie und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus

der nachfolgenden Beschreibung von usführungsbei spielen an

hand der Figuren.



Dabei zeigt

Fig. 1 eine Ladevorrichtung gemäß der ersten Ausführungs

form der vorliegenden Erfindung sowie

Fig. 2 ei Verfahren gemäß der ersten Ausführungsform der

vorliegenden Erfindung .

Fig. 1 zeigt eine Ladevor richt ng gemäß der ersten Ausfüh-

rungsform der vorliegenden Erfindung.

In Fig. 1 ist ein Elektrof hr eug F gezeigt, welches einen

erg espe eher E in Form von Akkumulatoren aufweist . Der

Energiespeicher ist mit einer Fahrzeuganschlussbuchse 10

für ein Ladekabel 3 verbunden. Des Weiteren ist eine Ladesäu

le L in Form einer Ladesäule angeordnet . Die Ladesäule L um-

fasst dabei eine Basis 1 , an der im oberen Bereich eine Lade

buchse 2 vorgesehen ist. Die Ladebuchse 2 ist mit einer

verschwenkbaren Ladeklappe 7 , die mit einem Verriegelungsele

ment 7 ' geschlossen werden kann, versehen.

Des Weiteren sind Markierungsmittel 8 in Form von Pfeilen auf

der Oberseite der Ladesäule L angeordnet, welche die Position

von Sende-Empf angsmitteln 4 kennzeichnen. Gemäß Fig. 1 sind

die Sende-Empf angsmittel 4 in Form einer Antenne im unteren

Bereich der Ladesäule L auf Höhe der Anschlussbuchse 10 des

Fahrzeugs F angeordnet. Des Weiteren ist ein integrierter

Schaltkreis 5 zum Steuern des Aufladens sowie entsprechende

integrierte Schaltkreise zur Äuthentisierung des Elektro-

ahrzeugs F in der Ladesäule L angeordnet. Diese wirken zum

Aufladen und Äuthentisieren des Energiespeichers E bzw des

Elektrof ahrzeu s F in üblicher Weise zusammen.

Uro den Energiespeicher E des Elektrof ahrzeugs F aufzuladen,

wird nun das Ladekabel 3 zunächst an die Fahrzeug-

Anschlussbuchse 10 des Energiespeichers E angeschlossen und

das Ladekabel 3 wird in Richtung de Ladesäule L zu bewegt

durch den Fahrer des Elektrof ahrzeugs F . Aufgrund der V2G-CI-



Standardisierung, welche Powerline-Kommunikation (PLC) ver

wendet, weisen das Ladekabel 3 und gegebenenfalls die Lade

buchse 2 eine entsprechend hohe elektromagnetische Abstrah-

lung auf. Wird also das Ladekabel 3 der Ladebuchse 2 oder -

wie hier - den Sende-Empf angsmitteln 4 entsprechend genähert,

wird aufgrund der elektromagnetischen Abstrahlung des Ladeka

beis 3 und der darin enthaltenen Aiithent isierungs Information,

weiche vom Elektrof ahrzeug F ständig und/oder nach initialem

Handshake während das Ladekabel 3 an die Fahr zeug-Ladebuchse

10 angeschlossen ist, bereitgestellt wird, eine Funk-

Vorauthentisierung vorgenommen. Unter "ständigem Bereitstel

len" ist hier auch ein periodisches Bereitstellen der Authen-

tisierungs Information zu verstehen.

Ist die Funk-Vorauthentisierung erfolgreich, wird das Verrie

gelungselement 7 ' der Ladebuchse 2 freigegeben und die Lade

klappe 7 kann vo Fahrer des Elektrof ahrzeugs F geöffnet wer

den, um einen Stecker des Ladekabels 3 an die Ladebuchse 2

anzuschließen. Selbstverständlich ist es denkbar, dass die

Ladeklappe 7 elektromotorisch betätigt wird, wenn eine Funk-

Vorauthentisierung erfolgreich war. In diesem Fall entriegelt

und verschwenkt ein Elektromotor die Ladeklappe 7 und gibt

den Zugang zur Ladebuchse 2 frei. Nach dem Einstecken des La

dekabeis 3 wird eine vollständige Authentisierung vorgenom

men, indem thentisierungsinf ormationen vo Fahrzeug F über

das Ladekabel 3 zu der Ladesäule L und dort zu entsprechenden

Schaltkreisen 6 übertragen werden. Ist diese Authentisierung

durch die integrierten Schaltkreise 6 erfolgreich, werden die

integrierten Schaltkreise 5 zum Steuern des Aufladens des

Energiespeichers E entsprechend betätigt und stellen die ent

sprechende elektrische Energie gemäß den Vorgaben d s Elekt-

rofahrzeugs F in der Ladebuchse 2 zur Verfügung, so dass die

se über das Ladekabel 3 den Energiespeicher E beaufschlagen

können und dieser aufgeladen wird. Ist der Energiespeicher E

aufgeladen, wird über das Ladekabel 3 eine entsprechende n

formation an die Ladesäule L übermittelt. Die integrierten

Schaltkreise 5 schalten nun die Ladebuchse 2 ab; der Ladevor

gang ist somit beendet. Die integrierten Schaltkreise 5 kön-



neu dabei dem Fahrer des Elektrof hr e s F ein entsprechen

des optisches und/oder akustisches Signal zur Verfügung stel

len, dass der Ladevorgang zu dem Energiespeicher E des Elekt-

rof ahrzeugs F beendet ist .

Entfernt nun der Fahrer das Ladekabel 3 aus der Ladebuchse 2

und/oder von der Fahrzeug-Ladebuchse 10 des Elektrof ahrzeugs

F , strahlt das Ladekabel 3 keinerlei elektromagnetische Wel

len mehr aus . Die Antenne 4 empfangt keine Signale mehr und

verschließt die Ladeklappe 7 durch Verschwenken derselben

und/oder nach dexa Verschwenken durch Betätigung des Verriege

lungselementes 7 ', so dass die Ladebuchse 2 vor Vandalismus

wiederum geschützt ist. Die Ladeklappe 7 kann dabei aus Me

tall oder Kunststoff bestehen. Besteht die Ladeklappe 2 aus

Metall, ist diese besonders robust und gegen Vandalismus ge

schützt. Besteht die Ladeklappe aus Kunststoff, ist diese

durchlässig für elektromagnetische Wellen. Auf diese Weise

ist es möglich, die Antenne 4 auch direkt in der Ladebuchse 2

hinter der Ladeklappe 7 anzuordnen. Um die Funk-

Vorauthent isierung vorzunehmen, uss sich de Fahrer ledig

lich mit eingesteckten Ladekabel 3 in der Fahrzeug-Ladebuchse

10 seines Elektrof ahrzeugs F der Ladebuchse 2 der Ladesäule L

nähern. Die elektromagnetischen Wellen, welche die Vorauthen-

tisierungsinf ormation enthalten, durchdringen die Kunststoff-

iadekiappe 2 und v/erden von der Antenne 4 detektiert bzw.

empfangen. Diese leitet die erhaltene Vorauthent isierungsin-

formation an die entsprechenden integrierten Schaltkreise 6

zur Äuthentisierung weiter. Ist die Funk-Vorauthentisierung

erfolgreich, wird wie vorstehend beschrieben die Ladeklappe 7

insbesondere motorisch freigegeben.

m eine noch zuverlässigere Funk- Vor äuthentisierung zu ge

währleisten, kann die vom Elektrofahrzeug F bereitgestellte

Sendeleistung für die Funk-Vorauthentisierung zumindest zeit-

weise erhöht Vierden, bis die Funk-Vorauthentisierung erfolg

reich abgeschlossen ist.



In jedem Fall ist es insgesamt erforderlich, dass das Fahr

zeug F jeweils über das Ladekabel 3 zumindest eine Vorauthen-

tisierungs Information zur Verfügung stellt, so dass diese via

Funk-Vorauthentisierung an die Ladesäule L übertragen werden

kan

Selbst er ändlich ist anstelle einer Vorauthent isierung auch

eine vollständige Authent isierung möglich. Ein typischer Ab

stand, der zur Funk-Vorauthentisierung oder über eine voll

ständige Autorisierung via Funk ausreicht, beträgt weniger

a s 25 c , insbesondere weniger als 15 cm, insbesondere ca.

0 cm. Dies stellt ein Optimum aus elektromagnetischer Afo-

strahlung einerseits und Handhabbarkeit des Ladekabels an der

Ladesäule L andererseits dar

Fig. 2 zeigt ein Verfahren gemäß der ersten Aus führungs form

der vorliegenden Erfindung . In Fig. 2 bezeichnet Bezugszei

chen S ein Verbinden eines Ladekabels 3 mit dem Elektrofahr-

zeug F , Bezugs zeichen S ein Funk-Vorauthentisieren de

Elektrof ahrzeugs F mittels des Ladekabels 3 , Bezugszeichen S 3

ein Funk-Authent isieren S 3 des Elektrof ahrzeugs F mittels des

Ladekabeis, Bezugszeichen S4 ein Anschließen des Ladekabels

an Anschlussmittel 2 der Ladevorrichtung L , sowie Bezugszei

chen S 5 ein Bereitstellen von elektrischer Energie für den

Energiespeicher E des Elektrof ahrzeugs F mittels des Ladeka

beis 3 .



Bezugs zeichenliste

Ba s

2 Ladebuchse

3 Lade ab 1

4 Antenne

5 integrierter Schaltkreis Aufladung

6 integrierter Schaltkreis Authentisierung

7 Ladeklappe

" Verriegelungselement

8 Pfeile

1 Fahr zeugans chl ssbuchse

kku tor

Elektrof ahr

Ladesäule



Pate t ns r e

. Ladevorrichtung (L zur elektrischen Energieversorgung,

insbesondere zum Aufladen von mobilen Energiespeichern,

E ) in Elektrof ahrzeugen (F) , mit

Anschlussmittei (2) zum Anschließen eines Ladekabels (3) ,

Sende-Empf angsmittel (4) zum drahtlosen Senden und/oder

Empfangen von Äuthentisierungs Informationen, und mit

Äuthentisierungsmittel (6 zur Authentisierung des Elekt

rofanr zeuges (F) anhand einer Authentisierungsinf ormati-

on,

wobei die Äuthentisierungsmittel 6 und die Sende-

Empf angsmittel 4 zur Durchführuno; einer Funk-

Vorautnent isierung und/oder eine Funk- then isierung des

Elektrof a rzeuges (F mitteis des Ladekabeis (3) durch

Empfangen zumindest einer Authentisierungsinf ormation

vor dem Anschließen des Lade kabeis (3 an die Anschluss

mittei (2) ausgebildet sind.

2 . Ladevorrichtung gemäß Anspruch 1 ,

wobei Schutzmittel 7 zum Schutz der Anschlussmittei 2 )

angeordnet sind, wobei die Schutzmittel (7) mit den Au

thent is er ng 1 In (6) derart zusammenwirken, dass die

Schutzmittel (7 bei erfolgreicher Vorauthentisierunq die

Ansch uss ittel {2} freigebe

3 . Ladevorrichtung gemäß zumindest einem der Ansprüche 1-2,

wob e i Markierungsmittel {8} an der Ladevorr chtung (L)

zur Kennzeichnung der Position der Sende-Empf angsmittel

(4) und/oder zur Kennzeichnung einer Position des zu po

sitionierenden Ladekabeis (3) und/oder eines Ladesteckers

des Ladekabels 3 angeordnet sind.

4 . Ladevorr ichtung gemäß zumindest einem der Ansprüche 1-3,

wobei Sende-Empf angsmittel (4) im Bereich der Schutzm it

tel {7} angeordnet sind und insbesondere die Schutzmittel

{7} durchlässig für Funkweiien ausgebildet sind.
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5 . Verfahren zur elektrischen Energieversorgung, insbesonde

re Aufladen von mobilen Energiespeichern von Elektro-

fahrzeugen (F) , an einer Ladevorrichtung (L gemäß zumin

dest einem der Ansprüche 1-4,

umfassend die Schritte:

Verbinden S eines Ladekabeis (3 mit dexa Elektro f hr

zeug (F) ,

F k-V ra thentisiere n S und/oder Fu - uthentisieren

(S ) des Elektro fahrzeugs (F) mittels des Ladekabels (3) ,

Änschiieüen (S 4) des Ladekabeis (3) an Anschlussinittel

(2) der Lade o rr c u ng (L , sowie

Bereitsteilen (S5} von elektrischer Energie für den Ener

giespeicher (E) des Elektro fahrzeugs (F) mittels des La

dekabeis (3) .

6 . Verfahren gemäß Anspruch 5 ,

wobei zumindest nach erfolgreicher Vorauthentisierung

(S 2 ) Schutzmittel (7) von Anschlussmittel (2) für das La

dekabel (3) , insbesondere automatisch, freigegeben wer

de .

7 . Verfahren gemäß zumindest einem der Ansprüche 5-6,

wobei das Funk-Vorauthentisieren (S ) und/oder das Funk-

authent isieren (S 3 ) in einem bestimmten Umgebungsbereich

der Ladevorrichtung L } , insbesondere an einer vorbe

stimmten Steile der Ladevorrichtung L ) , durchgeführt

wird .

8 . Verfahren gemäß zumindest einem der Ansprüche 5-7,

wobei Sende-Empf angsmittei (4) der Ladevorrichtung (L) im

Wesentlichen ständig und insbesondere passiv überwacht

werden .

9 . Verfahren gemäß zumindest einem der Ansprüche 5-8, wobei

zumindest das Funk-Vorauthentisieren (S2) des Eiektro-

fahrzeugs (F) mitteis einer erhöhten Sendeleistung er

folgt .



10. Ele tr fahrzeug F }, das aufweist:

einen Energiespeicher (E) , sowie

Fahrzeug-Sende-Empfangsmittel {4a) zum drahtlosen Senden

und/oder Empfangen von Äuthentisierungs Informationen, wo

bei die Fahrzeug-Sende-Empf angsmittel 4a derart ausge

bildet sind, um eine Funk-Vorauthentisierung und/oder ei

ne Funk-Authent ie ung des Elektrof hr e gs (F) an einer

Ladevorrichtuno; <L) für den Energiespeicher (E) , insbe

sondere gemäß zumindest einem der Ansprüche 1-4, durchzu

fü en .

11. Elektrof ahrzeug F } nach Anspruch 10, wobei

die Fahrzeug-Sende-Empf angsmittel 4a derart ausgebildet

sind, dass diese nac einem Anschiuss eines Ladekabels

{3} an das Elektrofahrzeug (F) zumindest Authentisie-

r ngsinf rmati n n ur Fun - orauthentisier ung mittels

des Ladekabeis, insbesondere mit einer erhöhten Sende

leistung, bereitgestellt werden.

12. System insbesondere geeignet zur Durchführung eines Ver

fahrens gemäß zumindest einem der Ansprüche 5-9 unifassend

ein Elektrof ahrzeug (F) gemäß zumindest Anspruch 10 oder

eine Vorrichtung zur elektrischen Energieversorgung des

Energiespeichers E ) des Elektrof ahrzeugs gemäß zumindest

einem der Ansprüche 1-4, sowie

ein Ladekabel {3} zum Vorauthentisieren S und/oder Au-

thentisieren (S 3) und zum Laden des Energiespeichers (E) .

3 . Verwendung eines Ladekabeis (3) für eine drahtlose Vorau-

thentisierung und/oder drahtlose Autnent isierung eines

Elektrofahrzeugs (F) mit einem Energiespeicher (E) an ei

ner Ladeeinrichtung L } zur elektrischen Energieversor

gung von Energiespeichern (E) , insbesondere mobilen Ener

giespeichern (E) in Elektrof ahrzeugen (F .
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